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fähigkeit während der erſten fünf Jahre nach dem 
Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes einen ſolchen Nachweis erbringen 
können. — Aehnlich verhält es ſich mit den auf 
die Altersrente bezüglichen Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen, nur daß es ſich hier lediglich um ſolche 
Perſonen handelt, welche vorausſichtlich beim 
Inkrafttreten des Geſetzes das 40. Lebensjahr 
bereits vollendet haben. Für dieſe vermindert 
ſich nämlich die Wartezeit für die Altersrente 
um ſo viele Beitragsjahre, als ihre Lebensjahre 
zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes die Zahl 
40 überſteigen, aber nur in dem Falle, wenn ſie 
den Nachweis liefern können, daß ſie während der 
dem Inkrafttreten vorangegangenen drei Kalender 
jahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen (473) 
hindurch in einem nach dem Geſetze die Verſiche— 
rungspflicht begründenden Arbeits- oder Dienſt 
verhältniſſe geſtanden haben. Man nimmt all⸗ 
gemein an, daß das Geſetz am 1. Januar 1891, 
oder nicht viel ſpäter, wird gänzlich in Kraft 
treten können. Unter dieſen Umſtänden wäre es 
für jede dann über 40 Jahre alte und voraus 
ſichtlich unter die Verſicherungspflicht fallende 
Perſon von größtem Nutzen, ſchou jetzt darauf zu 
ſehen, daß ſie ſeinerzeit den im Geſetze geforderten 
Nachweis erbringen kann. 

— Von dem Flächeninhalt des preußiſchen 
Staats entfallen 23,5 pCt. auf Holzungen. Unter 
den Provinzen iſt relativ am waldreichſten Heſſen⸗ 
Naſſau, am waldärmſten e e 
denn es ſind im Verhältniß zum Flächeninhalt 
bewaldet: in Heſſen⸗Naſſau 40,0 pCt. in den 
hoͤhenzollernſchen Landen 33,4 pCt., in Branden⸗ 
burg 32,3 PCt., in Rheinland 30,8 PCt., in 
Schleſien 28,0 pCt., in Weſtfalen 28,0 pCt., in 
Weſtpreußen 21,3 pCt., in Poſen und Sachſen 
je 20,5 pCt., in Pommern 19,7 pCt., in Oſt⸗ 
preußen 18,1 pCt., in Hannover 16,1 pCt. und 
in Schleswig⸗Holſtein 6,2 pCt. Hinſichtlich der 
Ertragsfähigkeit der Waldungen jedoch ordnen ſich 
die Provinzen wie folgt einander unter: die 
hohenzollernſchen Lande mit 15,87 Mark, Schles- 
wig⸗Holſtein mit 11,82 Mark, Hannover mit 
8,16 Mark, Heſſen⸗Naſſau mit 7,65 Mark, Rhein⸗ 
land mit 7,44 Mark, Sachſen mit 7,05 Mark, 
Weſtfalen mit 6,27 Mark, Schleſien mit 4,31 
Mark, Brandenburg mit 3,92 Mark, Pommern 
mit 3,52 Mark, Poſen mit 2,74 Mark, Oſt⸗ 
preußen mit 2,35 Mark und Weſtpreußen mit 
1,96 Mark durchſchnittlichem Grundſteuer-Rein⸗ 
ertrag vom Hektar Holzungen. 

Unter den Kreiſen iſt relativ am waldreichſten 
der Zellenfelder, von deſſen Flächeninhalt 89,9 
pCt. oder faſt neun Zehntel mit Holzungen be- 
ſtanden ſind, während das in 1 Kreiſe mit 71,9 
pCt., in 2 Kreiſen mit 65 bis 70 pCt., in 4. 
Kreiſen mit 55 bis 60 pCt., in 16 Kreiſen mit 
50 bis 55 pCt., in 25 Kreiſen mit 45 bis 50 
pCt., in 32 Kreiſen mit 40 bis 45 pCt., in 31 
Kreiſen mit 35 bis 40 pCt., in 42 Kreiſen mit 
30 bis 35 pCt., in 50 Kreiſen mit 25 bis 30 
pCt., in 73 Kreiſen mit 20 bis 25 pCt., in 66 
Kreiſen mit 15 bis 20 pCt., in 75 Kreiſen mit 
10 bis 15 pCt., in 62 Kreiſen mit 5 bis 10 
Ct. und in 51 Kreiſen mit unter 5 pCt. der 
Fall iſt. Waldlos ſind die Stadtkreiſe Königs 
berg in Preußen, Elbing, Breslau, Altona, 
Linden, Emden, Bochum, Eſſen und der Kreis 
Eiderſtedt. 9 5 

I Pommern entfallen von der Kreisfläche 
auf Holzunzen: 55 bis 59 pt. im Kreiſe 
Ueckermünde (53,8), 49-35 pCt. im Kreiſe 
Nummelsburg (35,0); 39-30 pCt. im Kreiſe 
Bublitz (31,7); 30 —25 pCt. in den Kreiſen 
Uſedom Wollin (28,9), Bütow (25,9), Dram 
burg (23,7) und Naugard (25,1); 2520 pCt. 
in den Kreiſen Kammin (24,6), Lauenburg in 
Pommern (24,1), Belgard und Schlawe (ie 
21,8) und Stolp (20,8); 20 —15 pCt. in den 
Kreiſen Greifenhagen (40,9), Köslin (19,0), 
Randow (18,8), Franzburg (18,2), Stettin 
[Stadt] (17,8) und Neuſtettin (15,9); 15-10 
pCt. in den Kreiſen Schivelbein und Greifswald 
(je 14,7), Regenwalde (13,3), Grimmen (12,5), 
Rügen (12,0), Saatzig (11,4), Kolberg-⸗Körlin 
(10,7) und Anklam (10,1); 10—5 pCt. in den 
Kreiſen Demmin (9,1), Greifenberg (9,0) und 
Pyritz (5,5); unter 5 pCt. im Stadtkreiſe 
Stralſund (0,4), Demnach iſt unter den 30 
pommerſchen Kreiſen am relativ bewaldetſten der 
Rummelsburger. 

— Beim deutſchen Emin Paſcha-Komitee 
ſind ſoeben Berichte des Herrn Dr. Peters ein- 
gegangen, welche bis zum 27. Juli reichen. Da⸗ 
mals befand ſich Dr. Peters auf dem Marſche 
von Witu zum Kenia. 

— S. M. Fahrzeug „Loreley“, Komman⸗ 
dant Kapitän Lieutenaut von Henk, iſt am 26. 
August d. Js, von Konſtautinopel uach Galatz in 


See gegangen. a 

— S. M. Kreuzer Fregatte „Leipzig“, 
Kommandant Kapitän zur Ser Bene it 
auf der Reife nach Kapſtadt am 24. Auzuſt d. Js. 
in Port Eliſabeth eingetroffen und beabſichtigt 
am 29. Auguſt die Reiſe fortzuſetzen. 

— Der Reichs ⸗Poſtdampfer vom Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd in Bremen „Danzig“, Kapitän 
Heintze, hat geſtern dem Könige von Italien auf 
ſeiner Fahrt von Brindiſi nach Bari das Ehren⸗ 


Deut ſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. Wiederholt iſt ſchon 
darauf hingewieſen worden, daß die neugebildete 
Jeruſalem⸗Stiftung ſich aus drei vorhandenen 
Fonds zuſammenſetzt. Im Jahre 1841 ſtiſtete 
bekanntlich König Friedrich Wilhelm IV. 15,000 
Pfd. Sterl. (oder 100,000 Thlr.) für die Errich- 
tung eines deutſch engliſchen proteſtantiſchen Bis⸗ 
thums, deren Zinſen in Höhe von 600 Pfd. Strl. 
oder 12,000 Mark dem jeweiligen Biſchofe über⸗ 
wieſen wurden. Das Kapital blieb hier in der 
Verwaltung des Miniſter-Präſidenten und iſt ge⸗ 
geuwärtig auf 430,000 Mark angewachſen. Das 
iſt der Grundſtock für die Ua 
Dazu tritt dann der unter Verwaltung des Kul⸗ 
tusminiſters ſtehende Jeruſalemer Kollektenfonds, 
jetzt rund 220,000 Mark betragend. Den Ab- 
ſchluß macht der durch Kirchenkollekten in den 
evangeliſchen deutſchen Landeskirchen 1869 bis 
1888 geſammelte Kirchenbaufonds, welcher rund 
300,000 Mark umfaßt, nachdem nenerdings vom 
griechiſchen Presbyterium in Jeruſalem ein Stück 
Land für Herſtellung eines Weges zur Kirche für 
40,000 Frks. (30,000 Mark, erworben iſt. Die- 
ſer Kirchenbaufonds wird jedoch durch die beab⸗ 
ſichtigten Bauten von Kirche, Pfarrhaus und 
Schule aufgezehrt werden; er ſoll deshalb auch 
abgeſondert von dem ſonſtigen Vermögen der 
Stiftung verwaltet werden. 

Die Verwaltung der Stiftung wird unter 
der Leitung des Kultusminiſters einem Ku 
ratorium aus fünf Mitgliedern übertragen, von 
denen mindeſtens zwei dem geiſtlichen Stande 
angehören ſollen. Das Kuratorium hat die Auf⸗ 
ſicht über die in Jeruſalem einzurichtende Kir⸗ 
chengemeinde, ſo wie über die Geiſtlichen und 
Kirchenbeamten. Das Kuratorium iſt zur Aus⸗ 
führung der Stiftungszwecke, namentlich auch we- 
gen Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel be- 
rufen, ſich mit den deutſch-evangeliſchen Kirchen 
Behörden in Verbindung zu ſetzen. Neben einer 
Geſchäftsordnung für das Kuratorium, welche 
der Kultusminiſter erläßt, ſoll mit dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ein Statut ver⸗ 
einbart werden, welches die inneren und äußeren 
Verhältniſſe der evangeliſchen Gemeinde in Je⸗ 
ruſalem, insbeſondere die Gemeinde-Angehörigkeit, 
Vertretung und Beitragspflicht regelt. 

Hinſichtlich der Ernennung von Geiſtlichen 
und Kirchenbeamten findet ein doppelter Modus 
ſtatt. Die Geiſtlichen der evangeliſchen Gemeinde 
in Jeruſalem werden auf Vorſchlag des Kurato⸗ 
riums aus dem im en Amte einer deut— 
ſchen em Na irche ſtehenden Geiſtlichen 
von dem Könige berufen. Die Anſtellung der 
ſonſtigen Kirchenbeamten und Lehrer der Ge⸗ 
meinde erfolgt auf Vorſchlag des Kuratoriums 
durch den Kultusminiſter. 2 

— Die königliche Artillerie Werkſtatt 
in Spandau hat jetzt ſeit 1873 den höchſten 
Arbeiterbeſtand erreicht. Die Zahl der daſelbſt 
beſchäftigten Handwerker ꝛc. beläuft ſich auf 
2100. Darunter befinden ſich etwa 800 Per 
ſonen, welche in Berlin wohnen und täglich mit 
en hin und zurückbefördert werden. In 

einzelnen Branchen der Metallarbeiter können 
nicht ſo viel Leute herbeigeſchafft werden, als er- 
forderlich ſind. Zum Beiſpiel mangelt es beſon— 
ders an Drehern. Kürzlich erließ die Direktion 
in etwa zwölf verſchiedenen Induſtrieſtädten 
Deutſchlands Annoncen, in denen Dreher bei 
hohem Verdienſt geſucht, wurden; es meldeten 
ſich im Ganzen kaum vierzig. Viele Geſellen 
ſcheuen ſich ſchon wegen der elenden Woh⸗ 
nungsverhältniſſe nach Spaudau zu kommen, 
oder 5 8 dieſe Stadt n 
Grunde bald wieder trotz der guten Löhne. 

„Die Auseuftung der zeeiegsſchiffe 
mit elektriſchen Scheinwerfern iſt ein unentbehr⸗ 
liches Hülfsmittel der modernen Seelkriegfithrung 
geworden. Etatsmäßig ſind für 1889/90 
240,000 Mark zu dieſem Zweck bewilligt wor⸗ 
den. Gegenwärtig befinden ſich, wie der „N. 
Pr. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, die Panzer⸗ 
ſchiffe „Baiern“ und „Würtemberg“ im Baſſin 
der kaiſerlichen Werft, um mit elettriſchen Appa- 
raten verſehen zu werden. Die Kreuzer 
Koroette „Prinzeß Wilhelm“, ein Schweſterſchiff 
der „Irene“, ſoll mit einer neuen Ventilations⸗ 
Maſchine verſehen werden. Bei den Probefahr⸗ 
ten hat ſich ergeben, daß eine zu große Hitze im 
Maſchinenraum entjteht. Das Schiff ſoll zum 
nächſten Frühjahr in Dienſt geſtellt werden. — 
Der Kreuzer „Sperber“ wird zunächſt Torpedo⸗ 
ſchießübungen vornehmen. Die Auslandsreise 
dieſes Schiffes iſt auf ſechs Jahre bemeſſen; die 
Beſatzung wird alle zwei Jahre gewechſelt. 
Die von der Marine gecharterten Privatdampfer 
„Maybach“ und „Bötticher“ haben unter Füh⸗ 
rung eines Kapitän⸗Lieutenants Mannſchaften 
und Seeminen⸗Material nach der Eternſörder 
Bucht übergeführt, wo Verſuche mit dem Legen 
u. ſ. w. von Seeminen veranſtaltet werden. — 
Die ausgedienten. Mannſchaften des Manöver⸗ 
Geſchwaders und anderer Marinetheile ſollen am 
10. September entlaſſen werden. 

Die im Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz enthaltenen Vorſchriften über 
die Gewährung von Invaliden bezw. Altersrenten 
während der ſogenannten Uebergangszeit, d. h. 
während der vorgeſchriebenen 5 bezw. jährigen 
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Wartezeit, beziehen ſich in zwei Punkten bereits 
auf die Gegenwart, und dieſe dürften, weil ſie 
gerade die Verſicherten angehen, von den voraus. 
ſichtlich unter die Verſicherungspflicht fallenden 
Perſonen wohl zu beachten fein. Im 8 156 des 
Geſetzes iſt beſtimmt, daß die Wartezeit für die 
Invalidenrente für Verſicherte, welche innerhalb 
der Uebergangsperiode erwerbsunfähig werden und 
für welche während der Dauer eines Beitrags⸗ 
jahres die geſetzlichen Beiträge entrichtet ſind, 
ſich um diejenige Zahl von Wochen vermindert, 
während derer ſie nachweislich vor dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes, jedoch innerhalb der letzten 
fünf Jahre vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit, 
in einem Arbeits- oder Dienſtverhältniß geſtanden 
haben, welches nach dem Geſetze die Verſicherungs⸗ 
pflicht begründen würde. Danach fällt alſo dem⸗ 
jeuigen Verſicherten, der vor Ablauf der fünf 
jährigen Wartezeit invalide wird, die Invaliden⸗ 
vente ſchon dann zu, wenn er ein Jahr lang den 
Beitrag bezahlt hat und nachweiſen kann, daß er 
innerhalb der dem Inkrafttreten des Geſetzes 
mittelbar voraufgehenden fünf Jahre vier Sale 
laug in ſolchen Betrieben beſchäftigt war, deren 
Arbeiter jetzt verſicherungspflichtig werden. Die⸗ 
jenigen Perſonen, welche vorausſichtlich unter die 
Berſicherungspflicht fallen, werden deshalb gut 
thun, ſchon 11 darauf zu ſehen, daß ſie in dem 
eventuellen Falle des Eintritts ihrer Erwerbsun⸗ 


\ 


vom Könige zur Tafel befohlen. 


aunt: 


Kammerdiener, am ee die 
den zwei Ehrenſeſſeln der Tafe 
Leibjäger. Die perſiſche Majeſtät war in Ar 
nicht merkte, bereits am Site 
worauf ihn Prinzeſſin Leopold 
bewegung aufmerkſam machte. 
geriet aus feiner. Betrachtung, verfiel der 
Schah allſogleich in eine neue; vor ihm, als er 
ſich der Tafel zuwendete, that ſich ein neues, 
zauberhaft wirkendes Bild auf. Der koſtbare 
oldene Aufſatz des ſogenaunten Prinz Karl⸗ 
ervices hielt ihn nun ganz gefeſſelt. Erſt als 
einer der Leibjäger ihm den Stuhl zu den Füßen 
rückte, gab er feinem Erſtaunen über das Ge⸗ 
ehene den lebhafteſten Ausdruck gegenüber der 
rinzeſſin Leopold, mit welcher der Schah ſich 
überhaupt ſehr lebhaft unterhielt, öfter ſeine 


angelangt zu ſein, 
durch eine Hand- 
Kaum heraus⸗ 


geleit begeben. Kapitän Heintze wurde um 7 Uhr 


Vom Münchener Aufenthalt des Schah 
von Perſien werden nachträglich noch die fol⸗ 
10 kleinen, charakteriſtiſchen Einzelheiten be- 


„Der Schah führte die Prinzeſſin Leopold 
nicht am Arme, ſondern au der Hand zur Tafel, 
beim Verlaſſen des Saales jedoch am Arme. 
Schon beim Durchſchreiten des Saales beob⸗ 
achtete er ſcharf vom Kopfe bis zum Fuß die 
hinter den Stühlen aufgeſtellten, reich galonnirten 
hinter 
ſtehenden vier 


ſehen dieſer Leibjäger jo verſunken, daß er gar 


Worte durch eine Menge von Handbewegungen 
unterſtützend. Als der erſte Walzer geſpielt 


auf der Tafel mit dem rechten Zeigefinger raſche 
Bewegungen. Für jedes Erſcheinen des Offi⸗ 
zianten, der Speiſe, oder der Leibjäger, die Ge- 
tränke brachten, erzeigte ſich der Schah dadurch 
dankbar, daß er ſtets die rechte Hand an die mit 
der Agraffe beſetzte Lammfellmütze erhob. Sehr 
überraſcht war der Schah, als eine Platte ſer 
virt wurde, welche eine etwa 30 bis 40 
Zentimeter hohe weiße Figur zeigte. Es 
war ein von dem Hofküchenmeiſter Schmidt 
nach einem antiken Muſter geformter 
Perſerfürſt, welcher einen Eber erlegt. Aufäng⸗ 
lich wollte der Schah die Platte unberührt an 
ſich vorüber gehen laſſen; doch nach näherer Be- 
trachtung nahm er noch etwas von der Platte. 
Beim Eſſen, d. h. beim Schneiden mit Meſſer 
und Gabel, die von den Gäſten elegant gehand- 
habt wurden, rückte der Schah vorher ſtets ſeine 
große goldene Brille bis zur Lamfellmütze hinauf, 
wo ſie haften blieb. Eine Lieblingsbeſchäftigung 
des Schah iſt das Ziehen ſeines großen ſchwarzen 
Schnurrbarts. Plötzlich ſieht er, wie der Prinz 
Regent einen Bisquitſtengel in Wein taucht und 
dann verſpeiſt. Allſogleich iſt er auch chen mit 
einer Frage an den Verzehrer herangekommen 
und unter Lächeln mochte ihm der Prinz⸗Regent 
das Angenehme dieſes aufgeweichten Bisquits er⸗ 
klärt haben. Nun gings an ein Probiren; allein 
der Schah hatte doch nicht genau beobachtet, daß 
man das Bisquit nur kurz im Glas eintauchen 
darf. Der Schah hielt das Bisquit länger hin⸗ 
ein, ſo daß es zu weich wurde und er es nicht 
mehr herausheben konnte. Er betrachtete nun 
das darinnen ſchwimmende Bisquit und wußte 
nicht, wie zu helfen. Da errettete ihn der hinter 
ihm ſtehende Leibjäger aus der Verlegenheit. Der 
Letztere nahm das Glas weg und erſetzte es 
ebenſo raſch durch ein neues, gefülltes. Nun 
machte es der Schah vorſichtig, tauchte raſch ein 
und zog es ebenſo raſch heraus, um mit Wohl⸗ 
gefallen das Bisquit zu verzehren. Nach dem 
Verklingen der armeniſchen Schaarwache von G. 
Michaelis, welche die Kapelle des 1. Infanterie. 
Regiments unter Muſikmeiſter Fach's Leitung 
ſpielte, erhob ſich der Prinz⸗Regent zum Toaſt 
auf ſeinen Gaſt, worauf die perſiſche National⸗ 
hymne, anfänglich ſtehend, mit angehört wurde. 
Allein dem Schah mag das Ungewöhnliche des 
Stehenbleibens nicht gefallen haben. Als die 
Hälfte des Muſikſtückes geſpielt war, ſetzte er ſich 
plötzlich und ſeinem Beiſpiele folgten alle Uebri— 
gen. So war es 1 0 als nach dem Toaſt des 
Schah die baieriſche Nationalhymne angeſtimmt 
wurde. Auch hier wartete der Schah das Ende 
nicht ab, ſondern ſetzte ſich nieder. Der Toaſt 
des Schah folgte aber, wie man allſeitig ver- 
muthete, nicht allſogleich nach dem des Prinz⸗ 
Regenten. Nach Verklingen der Nationalhymne 
erwarteten alle Gifte nunmehr die Rede des 
Schah. Es trat eine ſogenannte Verlegenheits⸗ 
pauſe ein. Sogar die Offizianten mit den 
Schüſſeln blieben in reſpektvoller Entfernung von 
der Tafel ſtehen. Alles wartet — der Schah 
ſpielt mit den Fingern der rechten Hand auf der 
Tafel, ſichtlich ſich ſammelnd zum Toaſt. Der 
Prinz⸗Regent ſchaut wie alle übrigen hohen Gäſte 
gerade aus, nur um den erlauchten Gaſt nicht zu 
ſtören. Da, gerade als der Schah das Glas er⸗ 
faſſen wollte, rauſchte die Mazurka „Edelweiß“ 
von Hünn durch den Saal. Der Schah war 
hierdurch unangenehm berührt und fand längere 
Zeit keine Worte. Nun wendete ſich der Schah 
an ſeinen hohen Gaſtfreund und entſchuldigte ſich, 
daß er ſoeben das Wort ergreifen wollte, die 
böſe Muſik habe ihn aber daran verhindert. Mit 
bekannter Liebenswürdigkeit beruhigte alsbald der 
Prinz⸗Regent den Schah. Letzterer war aber mit 
der Situation nicht ganz zufrieden. Dagegen be- 
eilte er ſich, gleich nach Beenden des Maſit 
ſtückes ſich zu erheben und brachte in tiefen 
Gurgeltönen den kurzen, franzöſiſch geſprochenen 
Toaſt auf den Prinz Regenten aus. Der Toaſt 
lautete: „Je bois à son Altesse le Prince- 
Regent de Baviere, à la famille royale et à la 
prospérité de la ville de Munich. Der Schah 
trank Bier und Champagner unter Verzicht auf 
die übrigen Weine. Gegenüber mehreren Per- 
ſonen lobte der Schah München als eine reizende, 
ſchöne Stadt, ebenſo äußerte ſich der Schah 
ſehr entzückt über die Anlagen von Nymphen 
burg.“ 


Münſter. Bei dem Feſtmahle am Sonn⸗ 
abend hatte der Vorfigende des weſtfäliſchen 
Provinzial Landtages, Landrath v. Oheimb, 
die Ehre, folgende Anſprache an Ihre kaiſer 
lichen Majeſtäten richten zu dürfen: 

Allerdurchlauchtigſter Kaiſer und König, 

Allerdurchlauchtigſte Kaiſerin und Königin! 

Euere Majeſtäten wollen mir Allergnädigſt 
eſtatten, daß ich im Namen des weſtfäliſchen 
Ribu datage Allerhöchſtdenſelben den ehr— 
erbietigſten Dank ausſpreche für den Beſuch der 
Provinz und die huldbolle Annahme dieſer Feſt⸗ 
lichkeit. Es iſt das erſte Mal, daß der Provinz 
das Glück und die Ehre der Anweſenheit ihres 
hochverehrten und geliebten Kaiſer- und Königs 
paares zu Theil wird; daß den Weſtfalen, 
welche, ſeien es Markaner oder Münſterländer, 
Minden -Rabensberger oder Sauerländer, Pader⸗ 
borner oder Siegerländer, ſich einig wiſſen in 
der Liebe und Treue zu ihrem erhabenen ruhm⸗ 
reichen . Herrſcherhauſe, ver—⸗ 
gönnt iſt, Eueren Mzjeſtäten ihre ehrfurchts⸗ 
vollen Huldigungen darzubringen. 

Wir ſind dadurch um ſo mehr hocherfreut 
und dafür dankbar, als wir ja vor Augen haben, 
wie ſehr Eure Mijeſtät in dieſer bewegten Zeit 
in Anſpruch genommen werden durch die uner⸗ 
müdliche Fürſorge und Thätigkeit für die Erhal- 
tung und Förderung der Wohlfahrt, des Anſehens 
und der Macht unſeres engeren preußiſchen, wie 
unſeres weiteren deutſchen Vaterlandes, für die 
Erhaltung des Friedens im Innern und des 
Friedens nach Außen. Mit dem innigen Her⸗ 
zenswunſche, Gott bosch erhalte und ſegne 
Euere Majeſtäten und Allerhöchſtihre Erlauch⸗ 
ten Kinder, die zu Aller Freude ſo hoffnungs⸗ 
voll ſich entwickelnden jungen Prinzen, erheben 
wir die Gläſer und leeren ſie mit dem Rufe: 

Ihre Majeſtäten, unſer Allergnädigſter Kgi⸗ 
ſer und König Wilhelm II. und unſere Allergnä⸗ 
digſte Kziſerin und Königin Viktoria Auguſta 
leben hoch! 

Homburg v. d. Höhe, 25. Auguſt. Wie 
ſehr die ärztlichen Berather höchſtſtehender Per⸗ 
ſönlichkeiten die heilkräftigen Vorzüge unſerer 
Taunusſtadt zu ſchitzen wiſſen, geht aus dem 
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wurde, lächelte er der Prinzeſſin zu und machte 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
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G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Umſtande hervor, daß zur Zeit Homburg ein ſtantinopel zur Zeit obwaltenden Beziehungen 
„kleines Parterre von Fürſtlichkeiten“ bildet. Es wirft, ſteht im ſcharfen Gegenſatz das unverhüllte 
verweilen hier außer der Kaiſerin Friedrich und Mißbehagen der franzöſiſchen Politiker. Ihr repu⸗ 
den Prinzeſſinnen mit ihrem hohen Gaſte, dem blikaniſches Temperament nimmt Anſtoß an dem 
Kronprinzen von Griechenland, der Prinz von mächtigen Aufſchwung des monarchiſchen und 
Wales, der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, dynaſtiſchen Gedankens auf der Apeninenhalbinſel; 
der Herzog von Cambridge u. A. Zur Förde ihre chauviniſtiſche Ader pulſirt lebhafter bei der 
rung des von der Stadt Homburg geplanten Wahrnehmung, daß Italien auf ſeiner Hut gegen 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals veranſtaltete die franzöſiſche Anmaßlichkeiten iſt; ihre nationale 
Kurdirektion am 23. dieſes Monats ein Garten⸗ Groß gegen 


2 e Großmannsſucht ſträubt ſich immer heftiger 
oder beſſer ein Lichtfeſt, wie es Homburg noch die Anerkennung Italiens als gleichberechtigten 
nicht geſehen. Man muß die herrlichen Ter⸗ 


1 Faktor im Kreiſe der europäiſchen Mächte, je 
raſſen des Kurgartens kennen, um den Eindruck weniger ſie vor ſich ſelber leugnen können, daß 
ermeſſen zu können, welchen die Reihen erleuchte die Zeiten, wo Italien nothgedrüngen ſich dem 
ter Ballons, die funkelnden, bannergekrönten Joche franzöſiſcher Bevormundung beugen mußte, 
Wappen, das Raſenplateau mit dem flammenden auf Nimmerwiederkehr dahingeſchwunden find. 
rieſigen Reichsadler ꝛc. dem Augen gewährte, und Die Exiſtenz des Drei bundes und Italiens Zuge 
ein Fackelzug und Feuerwerk beſchloß die wohl- hörigteit zu demſelben ſorgt dafür, daß den Fran⸗ 
gelungene Veranſtaltung, die als die Krone der zoſen die Luſt, auf Kriegsabenteuer gegen den 
diesjährigen Feſtlichkeiten zu betrachten iſt. ſüdöſtlichen Nachbarn auszugehen, fern bleibt; mur 
Oeſterreich⸗Ungarn. auf wirthſchaftlichem Gebiete, welches dem Einfluſſe 

Wien, 25. Auguſt. Die Ehe des Schrift⸗ 


der politiſchen Konjun ktur in geringerem Grade 

5 At- unterliegt, kann Frankreich ſeinem Groll die 
ſtellers Ludwig Anzengruber iſt auf deſſen 
Geſuch durch das Wiener Landgericht geſchieden 


Zügel ſchießen laſſen, und das thut es denn auch 
worden, mit der Begründung, daß die Frau des 


mit all dem Fanatismus, den ungewohnter Zwang 
1 am anderen Orte in den leitenden Kreiſen der 

Genaunten, die ſich in der Irrenanſtalt befindet, 

als der ſchuldige Theil zu erachten ſei. 


Republik aufgeſpeichert hat. Daß aber noch 

andere und für Italien ungleich bedenklichere 

Nach einer Meldung aus Cettinje hat eine Pläne in der Tiefe der fran zöſiſchen Leiden⸗ 
Schaar von Moslems die Landesgrenze bei 
Vascjevici überſchritten und zwei Hirten getödtet, 


ſchaften ſchlummern, hat ſoeben die Kritik ge- 
zeigt, welche die „Rep. franc.“ über den Stand 
wobei die Eindringlinge ſelber einen Mann ver: 
loren. Die Grenzwache wurde verſtärkt. 


der franzöſiſchen Rüſtungen an der Alpengrenze 
übte, ſofern der ſelbe von dem Unmuth darüber 
eingegeben war, daß nicht noch viel mehr zur 
Bedrohung des Nachbars geſchehen ſei, als es 
thatſächlich der Fall iſt. An dem Vorhandenſein 
des beſten Willens, gegen Italien, wie nicht 
minder auch gegen Deutſchland mit erdrückender 
Uebermacht auftreten zu können, iſt ein Zweifel 
nicht geſtattet; die Neuorganiſation des franzö⸗ 
ſiſchen Heeresapparates ſoll dieſes Ziel auf 
dem möglichſt geraden und kurzen Wege er⸗ 
reichen. Daß trotzdem die franzöſiſchen Preß⸗ 
organe ſich geärgert ſtellen, weil der König 
Humbert ſeine Rundreiſe zu den eingehendſten 
militäriſchen und maritimen Beſichtigungen aus⸗ 
nutzt, gehört zu den zahlloſen Inkonſequenzen, 
deren die Franzoſen ſich fort und fort ſchuldig 
machen und deren verhängnißvollſte darin be⸗ 
ſteht, die Schuld der wachſenden Beunruhigung 
Europas den Rüſtungen der Friedensmächte 
aufzubürden, während doch jeder unbefangene 
Menſch weiß, und ſich ſagen muß, daß dieſe 
Rüſtungen nur zur Wiederherſtellung des durch 
das franzöſiſche Revanchefieber geſtörten mili⸗ 
täriſchen Gleichgewichts dienen und ohne die⸗ 
ſelben Europa wohl ſchon längſt den Machi⸗ 
nationen einer ruchloſen Mordbrennerpolit ik zum 
Opfer gefallen wäre. 


Nufſtland. 

Niſchnij⸗ Nowgorod, 25. Auguſt. Pelz. 
werk gut gehandelt. Buchariſcher Karakul start 
aus Amerika gefragt, 525,000 Felle im Verkauf, 
weitere 175,000 erwartet, Preis 48 bis 63 Ru- 
bel. Eichhörnchen von London, Paris und Leip- 
zig gefragt, zum Verkauf ſtehen 400,000 Felle, 
weitere 500,000 werden erwartet, Preis 25 Kos 
peken für das Paar. Amur⸗Zobel 50% Stück 
verkauft zu 350—480 Rubel für 40 Felle. Faſt 
ſämmtliche auf den Markt gelangte Bärenfelle 
ſind nach dem Ausland verkauft, durchſchnittlich 
15 Prozent billiger als im Vorjahre. Aus Jsbit 
wird noch große Zufuhr erwartet. Ziegen und 
Schaffelle wurden zu hohen Preiſen verkauft. 
Kalbfelle gingen zu ſehr niedrigen Preiſen ab 
Wjatkaſche zu 16 Rubel das Pud, Soysranſche 
beſter Qualität zu 17½¼ Rubel. 


Griechenland. > 
Athen, 21. Auguſt. Die Lage auf Kreta 
hat ſich in den ie Tagen wieder erheblich 
ernſter geſtaltet. ie Unterhandlungen, welche 
die Kommiſſion der National⸗Verſammlung mit 
Shakir Paſcha angeknüpft hatte, dürfen als ge⸗ 
ſcheitert betrachtl werden, da Shakir Paſcha 
dieſe Verhandlungen offenbar nur dazu benutzt 
an um Zeit zu gewinnen, bis die Türken ihre 
ruppen ſo weit verſtärkt hatten, daß ſie den 
Aufſtand mit Gewalt niederſchlagen konnten. Den 
Anfang dieſer Gewaltmaßregeln machte die Ver⸗ 
haftung des Abgeordneten Chriſtodoulaki, der 
des verdichtigen Verkehrs mit den Aufſtändiſchen 
bezichtigt wurde. Die türkiſche Regierung ver⸗ 
langt für die Freilaſſung Chriſtodoulaki's ein 
Löſegeld von 1000 Pfund. In den letzten Tagen 
ſind nun auch noch zahlreiche andere chriſtliche 
Notabeln verhaftet worden, in Heraklion ſowohl 
als auch in Rethymnos, und einige Mitgliedern 
der Kommiſſion, die noch in Kaneg ſich auf 
hielten, verließen ſchleunigſt die Stadt, da fie für 
ſich ein ähnliches Schickſal befürchteten. In 
zwiſchen hat Shakir Paſcha den Konſuln die 
ittheilung gemacht, die türkiſche Armee ſolle 
bis auf 40,099 Mann vermehrt werden, das 
Standrecht iſt über die Inſel verhängt worden 
und die Erbitterung, die zwiſchen beiden Par⸗ 
teien herrſcht, iſt wieder aufs Höchſte geſtiegen. 
Beſonders die Verhaftung Chriſtodoulali's hal in 
ganz Kreta eine ſolche Aufregung hervorgerufen, 


Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Mit dem Kaiſerbeſuch 
in Metz ſind die franzöſiſchen Blätter noch 
ſchneller fertig als mit dem in Straßburg, indem 
ſie kurzweg behaupten, daß nicht nur die einge⸗ 
borene, ſondern auch die eingewanderte Bevölke⸗ 
rung ſich dem Einzuge ferngehalten habe. Der 
Kaiſer ſei hierüber ſo aufgebracht, daß die Stel⸗ 
lung des Bezirks-Präſidenten und des Bürger— 
meiſters von Metz und ſogar die des Fürſten 
Hohenlohe gefährdet ſcheine. Sich mit ſolchen 
Auslaſſungen näher zu beſchäftigen, lohnt wohl 
nicht der Mühe und man wird die Franzoſen 
am beſten ruhig ihrer Verſtimmung überlaſſen. 
Nur in den ſchon erwähnten Berichten des 
„Soleil“ begegnet man einer unparteiiſchen 
Stimmung, namentlich wenn es ſich um Beur⸗ 
theilung unſeres Heeres handelt. Sehr freundlich 
wird in ihnen zu wiederholten Malen der Kai⸗ 
ſerin gedacht, von der es u. A. heißt: „Die 
Kaiſerin hat ein ſehr einnehmendes und 
ſympathiſches Weſen. Sie grüßt mit An⸗ 
muth die Menge, die ihr Le und hat 
ee Be ve zungen. ie iſt groß und 
ſchlank gewachſen; eine friſche, echt deutſche 
Schönheit. Sie hat die Herzen der Straß⸗ 
burger im Sturme gewonnen.“ Alle fran⸗ 
zöſiſchen Blätter veröffentlichen den Wortlaut 
einer Adreſſe, die von Metzer Damen an den 
Kaiſer und die Kaiſerin gerichtet werden ſollte 
und um Aufhebung des Paßzwanges bat, von 
deren Ueberreichung aber im letzten Augenblick 
Abſtand genommen wurde, da man ſich von der 
Erfolgloſigkeit eines ſolchen Schrittes überzeugt 
hatte. Nur ein Theil der Blätter knüpft allge⸗ 
meine politiſche Betrachtungen an die Kaiſer⸗ 
reiſe, die ihrer Anſicht nach auf die Weiter- 
entwickelung des Landes ohne jeden Einfluß blei⸗ 
ben wird. Als bemerkenswerth und nicht uner⸗ 
wüuſcht iſt hervorzuheben, daß die franzöſiſche 
Preſſe ſich diesmal weniger als bei frühern An⸗ 
läſſen mit der Kaiſerreiſe beſchäftigt, was vor⸗ 
wiegend ſeinen Grund in der Dringlichkeit der 
eigenen innern Angelegenheiten haben dürfte, 
welche die Aufmerkſamkeit von den Vorgängen 
im Auslande abziehen. 

Ein boulangiſtiſches Blatt brachte heute 
früh triumphirend die Nachricht, daß Buret, 
der bekannte Hauptzeuge im Prozeß Boulanger, 
jeit einigen Tagen wegen eines neuen Vergehens 
im Gefängniß ſitze. Die Freude ſollte aber nicht 
lange dauern, denn, wie ſich jetzt herausſtellt, iſt 
es nicht dieſer Buret, der unter der Anklage des 
Vertrauensmißbrauchs verhaftet iſt, ſondern ſein 
Bruder Adhemar Buret, ein eifriger Bou⸗ 
langiſt, der vor Kurzem heftige Briefe gegen 
ſeinen Bruder veröffentlichte und dieſerhalb von 
den Boulangiſten als das Muſter eines Ehren- 
mannes bewundert wurde. Jetzt ſitzt er nun 
auch hinter Schloß und Riegel unter der Be- 
ſchuldigung eines gemeinen Vergehens und die 
Boulangiſten werden ihn nun wohl raſch von 
ihren Rockzipfeln abſchütteln müſſen, wenn ſie es 
nicht vorziehen, ihn für ein — Opfer Conſtans' 
auszugeben. Jedenfalls kann men nur ſagen, 
daß ſie mit ihren Leuten kein Glück haben. 


Italien. 

Rom, 25. Auguſt. Die italieniſche Re⸗ 
gierung hat bei der ſpaniſchen durchzuſetzen 
vermocht, daß der unter Mitwirkung der Zivil⸗ 
behörden inſcenirten Propaganda behufs Anerbie- 
tungen an den Papſt, ſeinen Wohnſitz nach Spa⸗ 
nien zu verlegen, ein Ende gemacht werde. An 
die Gouderneure der ſpaniſchen Provinzen iſt der 
ſtrenge Befehl ergangen, ſich jeder Theilnahme 


von Zivilbeamten und Munizipal⸗ Behörden an 
den bezüglichen Adreſſen zu widerſetzen. Der 
päpſtliche Stuhl wiederum hat einen Gegen 
zug verſucht, indem er dem Nuntius zu Madrid 
Inſtruktionen in dem Sinne zugehen ließ, daß 
die Bewegung zu Gunſten des Papſtes von dem 
Klerus und den Gläubigen der ſpaniſchen Diöze⸗ 
ſen um jeden Preis fortgeſetzt werde. So ſind 
denn auch neuerdings Einladungen der Städte 
Vittoria, Valeneia und Granada an Leo XIII. 
gelangt. Letzterer hat auch jüngſt den Biſchof 
von Barcelona nebſt einer Deputation empfan⸗ 
Bit der eine gleiche Aufforderung übermittelte. 
Daß die ganze Agitation keinen anderen Zweck 
hat, wie die längſt gelöſte „römiſche Frage“ 
künſtlich wieder zu beleben, iſt bekannt. Der 
Papſt denkt aber gar nicht im Entfernteſten 
daran, den Vatikan zu verlaſſen. 

Rom 25. Auguſt. Die Rundreiſe des 
Königs von Italien in den Südprovinzen dez 
Reiches und der dem Monarchen aller Orten zu 
Theil gewordene begeiſterte Empfang hat dem 
Sultan Veranlaſſung gegeben, den italieniſchen 
Botſchafter zu einer längeren Audienz im Nildiz- 
Kiosk zu empfangen und denſelben zu erſuchen, 
er möge ſeinem Souverän die beſten Glückwünſche 


des Sultans zu dieſem Erfolg ſeiner Reiſe über- den Türken maſſakrirt worden. In der Um⸗ 
mitteln. Mit dem hier erwähnten Akte inter- gebung von Samen wurde der Vorort Agia 


nationaler Höflichkeit, der ein bezeichnendes Licht 
auf den Charakter der zwiſchen Rom und Kon⸗ 


daß jetzt auch der kriegeriſche Stamm der 
Von überall her kommt die Kunde von neuen 


begriffen war, zu neuen Flammen emporlodern 


wolle. Bei Heraklion wurde der reiche Vorort 


Rhapſanon von den Türken angegriffen und zer⸗ 
ſtört. Von dort zogen die Plündernden nach 
Maleviſium. Hier aber blieben die Chriſten 


ſiegreich und ſchickten dem Gouvernenr einen 


ſchriftlichen Proteſt, worin ſie erklärten, falls er 
nicht binnen zwei Tagen den Gewaltthätig keiten 
der Muſelmauen ein Ziel ſetzen und die Ord⸗ 
nung wieder herſtellen wollte, jo würden ſie auf- 
hören, ſich Unterthanen des Sultans zu nennen. 


Das wire offene Empöru ig, aber man glaubt 


hier allgemein, daß auch die National⸗Verſamm⸗ 
lung ſelbſt alsbald offen die Revolution prokla⸗ 
miren und den Anſchluß an Griechenland for⸗ 
dern werde. In Heraklion ſelbſt, von wo die 


meiſten Chriſten ſchon geflüchtet ſind, wurde den 


Paſcha 


noch Zurückgebliebenen durch Shalir 0 
direkt verboten, die Stadt zu verlaſſen. Ein 
Greis und ein Kranker ſind hier von plündern; 


3 aring von den Türken nunmehr ganz und 
gar niedergebrannt und verſchiedene Landhäuſer 


Sphakioten, der bisher vollſtändig ruhig geblieben 4 
war, ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen hat. 


Gefechten und Metzeleien und es ſcheint wirklich, * 
als ob der Aufſtand, der fait ſchon im Erlöſchen 
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der Chriſten zerſtört. 
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In Gaſch, einem ah, 


mm, in nichts von ihren Forderungen abzuſtehen. 
Sollten ſie ſehen, daß Shakir Paſcha die Ver⸗ 
handlungen nur in die Länge ziehe, um die Chriſten 
zu erichöpfen, bis er mit feinen militäriſchen 
Maßnahmen fertig ſei, ſo ſollten ſie Kamen unter 
Proteſt verlaſſen. An der Befolgung dieſes Be— 
fehls wurden die Mitglieder der Kommiſſion, 
ſoweit ſie nicht ſchon vorher aus Kanea geflüchtet 


b 


ſchränken, oder der Sparkaſſe die Verpflichtung nungsſignal war in Geſtalt eines umfangreichen 


geſprochen, trotzdem er der Klage den Einwand 
entgegenſetzte, daß der Kläger von ſeinem Vor— 
mund ein für alle Mal die Genehmigung er— 
halten hatte, in Arbeit zu treten, alſo auch zum 


Abſchluß der auf Eingehung und Auflöſung von 


Arbeitsverhältniſſen bezüglichen Rechtsgeſchäfte 
befugt ſei. Das Amtsgericht ſtützt die gefällte 
Entſcheidung auf den § 6 des Geſetzes vom 12. 


an 


cr A en ii 


als tüchtigen Leiſtung wurden auch Verſuche mit 
dem Raketenapparat vorgenommen. Der Kapi⸗ 
tän Höfs, welcher das Rettungsboot führt, leiiet 
auch dieſe Einrichtung. Alle Uebungen wurden 
ſchnell und muſterhaft ausgeführt und die Zu 
ſchauer ſpendeten der Mannſchaft reichen Beifall. 
Hofkammerrath von Wolff aus Berlin, Regie— 
rungsrath Fuhrmann aus Köslin, Regierungs— 


Temperatur — 15° Reaumur. 


September⸗Oktober 70er 35,10 Mk. 
Hafer September-Oktober 147,25 M. 
Petroleum Auguſt 24,10 M. 
London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 26. Auguſt. Schlußß⸗Courſe. 


204,80 


I ne Pr N 


Barometer 


Paris, 26. Auguſt, Abends 6 Uhr. Rüböl 


deren Vorort, fand ein ſcharfes Gefecht zwiſchen aufzuerlegen, für die über eine gewiſſe Summe Ballons auf einen hohen Maſtbanm gehi 28“ 37 Wind: N. 0 . 5 9 8. > 
eingeberenen Türken, die heimlich von der hinausgehenden Einlagen ein pupillariſche Sicher- | ven und bie hieſigen Hischer ok atom! Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr 8 5 . 
türtiſchen Armee unterſtützt wurden, und heit gewährendes Papier für Rechnung des In- in Haufen und ſchauten nach dem brauſenden loko 176—182 bez., per Auguſt —,—, per Sep- Januar⸗April 68 70 Mehl deh 1910 255 A 55 
FJ pwiſchen den Aufſtändiſchen ſtatt. Die Türken tereſſenten anzukaufen, als berechtigt anzuerfen- | Meere. Da, mit einem Male wurde die Gruppe | tember-Dftober 187186186, bez., per Okto⸗ 53,80, per Se keinber 3 3 70 En 1 2 ci 
wurden mit großen Verluſten zurückgeſchlagen, nen; es iſt demgemäß auch im Allgemeinen bei lebendig. Es verbreitete ſich die Nachricht, daß ber-November n. Uſ. 188 bez. per November⸗ Dezember 5³ 40 ber Node er h en en 
wobei funfzig Türken und jieben Chriſten ge den Kreisſparkaſſen an der Aufnahme einer dies- ein Schiff in die Brandung gerathen und große Dezember 189,5—189 bez. per April⸗Mai 192,5 Spiritu 3 bel 155 a Auguſt 39 ee 
tödtet wurden. Hierauf rückten türkiſche Truppen bezüglichen Beſtimmung in die Statuten neuer- Gefahr für die Beſatzung deſſelben vorhanden G., 105 B. $ = September 39 77. 155 15 1 eh, 15 9 5 55 
aus Kanea vor und beſetzten verſchiedene mili- dings feſtgehalten worden. ſei. Bald war eine Menge von Menſchen auf Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr 40,20 per Janüar-April a ce 
täriſch wichtige Punkte. In Rethymnos wurde — Von Herrn Wilh. Prüfer hierſelbſt iſt der Moole beiſammen. Alles schaute tieferregt loko alter 147153 bez. neuer 154157 bez, Paris. ey De ER 3 
ein Chriſt getödtet, während man zwanzig andere ein Patent auf einen Blindliniirer für Buch- in die ſchäumende See. Glücklicherweiſe war es per September-Oktober N . 158157 Paris, 3 Auguſt, Nachmittags. (Schluß 
s heist getör ven \ re ein f j in die, ſchäumende See. Glücklicherweiſe war es per September Okteber n. Uf 158 157,5 bez., Kourſe endenz: Tr 
ohne jede Angabe von Gründen verhaftete. In rücken angemeldet. nur ein blinder Lärm geweſen. Die Aufregung der Sktober⸗November 159 B., 158,5 G,, per Keurſe.) Tendenz: Träge. a! 
nes ſelbſt iſt, abgeſehen von den Vororten, die Im Intereſſe unſerer Tabakpflanzer hatte darin ihren Grund, daß der Vorſtand des November - Dezember 160,5 160,25 bez., per 3% amortiſirb. Rente ... 89.02% et 
Lage immerhin noch verhältnißmäßig ſicher, da weiſen wir darauf hin, daß nach dem Tabak- Lokalvereins Leba von der deutſchen Geſellſchaft April-Mai 163,5 B. 3% Rente , 85,75 8590 
die Anweſenheit der Konſuln und die im Hafen ſteuergeſetz vom 16. Juli 1870 ſpäteſtens am zur Rettung Schiffbrüchiger die Beſatzung des Gerſte loko neue 140105 bez, feine über | 4¼% Anleihe . ... 104.20 104.22 
lernden fremden Panzerſchiffe den Plündernden 10. Tage nach dem Abblatten die Tabakpflanzen Rettungsbootes „Daheim“ allarmirt hatte, um Notiz bezahlt. Italieniſche 5% Rente. . ...... 92.82 / 93,00 
Neſpekt einflößen. Doch bleiben auch hier alle abgehauen oder in anderer Weiſe beſeitigt wer- eine Uebungsſahrt in die ſchäumenden Wogen Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. alter] Oeſterr. Goldrentee „94% 
Geſchäfte geſchoſſen und die Konſulate haben Tag den müſſen. Zuwiderhandlungen können mit vorzunehmen. 150155 bez., neuer 145150 bez. 4% ungar. Goldrente 85,00 54,93 
und Nacht ihre Fahnen aufgehißt, zum Zeichen einer Ordnungsſtrafe von 150 Mark geahndet Das Boot war mit 10 wettergebräunten Winterrübſen ohne Handel. 0 Tuer 5 1880 7 92,10 
drohender Gefahr. Alle Schritte, welche die werden. „Theerjacken“, lauter kräftigen Geſtalten, und Winterraps ohne Handel. 5 Be Ent 7 Fe 1 1 8 
Chriſten durch die Vermittlung der Konſuln auch Ein minderjähriger Handlungs⸗ einem Kapitän bemannt. Alle waren mit Kork— Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. 4 ů50— SNN Anleihe. . rei, > 
hier bei dem Gouverneur gethan haben, um die gehülfe beauftragte einen Stellenvermittler mit jacken verſehen. Es war ein großartiges Schau- bei Kl. 72 B., per Auguſt TI B., per Septem Convert. Türken 5 16.70 * 
Erlaubniß zur Abreiſe zu erhalten, waren ver⸗ der Nachweiſung einer Stellung als Verkäufer ſpiel, als das Boot zuweilen hoch auf dem ber⸗Oktober 6 B., per April - Mai 64,5 B. Türkiſche Lobe, 62.25 62.600 
geblich. Die Klöſter hatten ſich unter den Schutz in einem Tabaksgeſchäft. Als derſelbe ſich am Kamm einer Welle ſaß, dann in die Tiefe ſchoß Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter 5¾ privil. Türk. Obligationen.“ 457,00 463,0 
des engliſchen und ſpaniſchen Konſulats geſtellt, nächſten Tage wieder einfand, wurde ihm eine und nun wieder; hochaufgerichtet die Brandung % loko o. F. 70er 35,7 G., do. 50er 55, nom., Franzoſe 486,25 488.75 
trotzdem wurden auch ſie von den Türken ge⸗ Stelle in Vorſchlag gebracht, nachdem er vorher durchbrach, um immer wieder daſſelbe Spiel zu per Auguſt⸗September 70er 34,6 bez., B. u. G., Lombarden S e 250,00 | 253,75 
plündert und verwüſtet. Sobald Shakir Paſcha die Gebühr mit fünfzehn Mark entrichtet hatte. beginnen. Der bewährten Hand des eiſenfeſten per September 70er 34,6 bez, B. u. G., per] n e, 5 Prloritäten ...... 390% 307,50 
in Samen ankam, ging die Kommiſſion der Na- Bei ſeiner demnächſtigen Vorſtellung wurde ihm Kapitäns und dem ſicheren Ruderſchlage der ge- September-Oktober 34,4 B. u. G. 9 3 Nee | 526,20 928.75 
Menalverfammlung zu ihm und erbat ſich Ant- jedoch mitgetheilt, daß die Stelle ſchon vor einer ſchulten Mannſchaft gelang es, das Ziel (Schiff) Petroleum ohne Handel. „ 15 EN | 51509 
* E W es ae vergeben ſei, weshalb er zu . zu erreichen und auch ohne Unfall in den Hafen 2 Orelit onder 138625 1293.75 
7 pt. Shakir Paſcha forderte vier Tage Des mittler zurückging, dieſen um weitere Vorſchläge (zu kommen. Nun wurde Ordre vom Hafen— 1 5 8 „, mobilicr 4 480,00 43500 
denkzeit und alsdann verhängte er das Standrecht erſuchte und, da ihm dies abgeſchlagen 5 5 n ee in Kebenoiges Keen _ Verlin. 26. Auguſt, Weizen per September: Meridional⸗ Aktien.. 195 *. 285 
über die gauze Inſel. Die Kommiſſion betrach- die Gebühr von fünfzehn Mark zurückberlangte, auf dem erdachten Schiffe zurückgeblieben ſei und N an ak, ner Tetober-Nonbr. | Panama Kanal tien. ı 4250... 41,00 
tete dieſe Maßregel als eine Antwort auf ihre | weil er angeblich noch minderjährig ſei, alſo Ver⸗ noch einmal mußte das Rettungsboot hinaus in 1 M., per April⸗Mai 198,50 M. 5 8 „ 5% Obligationen, 35,00 35,00 
Forderungen und wandte ſich deshalb beſchwerde'pflichtungen nicht eingehen könne. Der Ver⸗ das tobende Element. Muthig griffen die per e e F Poser in a Be 
führend an den Militär⸗Gouverneur Ibrahim mitter lehnte die Rü cczahlung entſchieden ab, und wackeren Männer in die Ruder und d ser 1 ktober⸗ November 162,00 Mk., per April— e 1 1 2287,50 2291 55 
Paſchg, der ihr aber erklärte, die Verhängung deshalb wartete der Handlungsgehülfe den nahen zweite Rettungsprobe gelang ohne Unglück. Faſt Mai 106,00 M. _ 2 EN Wechſel 190 ee re . 
des Staudrechts habe mit den augekündigten Un⸗ Zeitpunkt ſeiner Majorennität ab und klagte dann athemlos ſah die verſammelte Menge der Arbeit per e deer 63,00 Me, Chee nf. rden . 25% 2921 
* gar nichts zu thun. Die 8 um Rückzahlung der fünfzehn Mark. Das Amts- der kühnen Männer zu. N vi Spiritus ER 56,30 M, bote 70er te d’Escompte 131. | 100.00 / 97.00 
nalverſammtung befahl ihren Vertretern in Kanen gericht hat die Verurtheilung des Beklagten aus: Nach dieſer in der That ebenſo muthigen 36,80 Mk., Auguſt⸗September 70er 36,20 Ml. Sabre, 26. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Hauſſe. Rio 6000 Sack, Santos 
11,000 Sack Recettes für Sonnabend. 
Havre, 26. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
Minut : (Jelegramm der Hamburger Firma 
seimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 92,50, per De 


er . . e ai Juli = 1875, eh — 9 — 928 Munderiährige und Baurath Wolff aus Stettin, Amtsver⸗ Kr Sr 8 1% 10% | bes 1 4 0 20,10 zember 93,25, per Marz 93,50. Behauptet. 
1 geitattete, die Stadt zu verlaſſen, noch in ſelbſtſtändig zur Eingehung und Auflöſung von ſteher Gädtke und Poſtvorſteher Hildebrandt (letzt Porım. Planderieſe 3% 102,20 Amte dam ker; 109,10 Lond 26. Auguſt. Chilji⸗Kuvfer 
irgend eine Verbindung mit den Aufſtändiſchen] Dienjt- und Arbeitsverhältniſſen der genehmigten tere bilden den Vorſtand des Lokalvereins Leba), Anne aloe EN N 81.00 425% 125 . 1 e 
zu treten. * a 2 Art befugt iſt, wenn der Vormund jeine Geneh- und eine große Anzahl von Damen und Herren Rumär.1ssıer amort. az Baerow.Sewente abr. 182,00 7 London 26 Auguſt An der Küſte 3 Weizen— 
N . „engefichts dieſer neuerlichen Unruhen iſt die migung hierzu ertheilt hat. Dieſer Paragraph ſſchauten der intereſſanten Uebung zu. Die Ret⸗ Seri, 5% ot 5450 Sn eee 87 ladungen angeboten — Wetter: Veränderlich. 
HR griechiſche Regierung natürlich ſehr in Verlegen [enthält aber nur die Berechtigung des Minder- tungsſtation „Daheim“ in Leba hat feit ihrem , er ri 1 ’ Glasgow 20 Auguſt Die Verſchiſfungen 
„ Boden⸗ red 20% 97, S RN 57,51 rd. . ie Ber N 


gebietes errichten laſſeu. 
haber derſelben, an der Mündung des Luculla in 


4 


heit, obwohl ſich die hieſige offiziöſe Preſſe noch 


jährigen zur Eingehung von Dienſtverhältniſſen 


Beſtehen ſchon vielen Seeleuten das Leben ge: 


do. Anl. von 1884 —.— Ultimo-Courſe: 


betrugen in der vorigen Woche 7892 gegen 11,792 


immer den Anſchein giebt zu glauben, der Sul- der bezeichneten Art; von einer Befugniß zum, rettet. Wahrltch, dies Werk der Nächſtenliebe . de: de. von 1880 91% 5 : z 
tan werde aus eigenem Antriebe die Forderungen Abſchluß auch auf Eingehung eines Dienftver- verdient die umfangreichſte Unterſtü A Defterr. Manknolen 174,79 | Diconto-Sommandit 2550| Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

5 elle Ert 5 gen Abſchlu j ! 8 8 r- verdient die umfangreich) iterſtützung. Ru Bete e 212,05 | Defterr. Erebit 163.40 Glasgow, 26. August, Nachmittins Rol 
der Kreteuſer bewilligen, ſei es weil anders die hältuiſſes der genehmigten Art bezüglichen, die — — do. do. Uthe 212,65 | Laurahüͤtte 150.10| „ . gow, ZU. an) „Nachmittags oh 
Ruhe auf der Inſel nicht wieder hergeſtellt wer- ſpätere Eingehung eines ſolchen Verhältniſſes be⸗ Kunſt und Literatur ee Io S Stalr.0% A 8 (Schluß.) Mixed numbres warrants 46 
den könne, ſei es, daß er dem Druck der übrigen zweckenden und verabredeten Rechtsgeſchäfts iſt 5 1 BT RER: do. 110) 4% 104.50 Marienbürg-Mlareka- 925] Sh. 8 d. 

Mächte nachzugeben gezwungen wäre. Jedenfalls aber durchaus nichts geſagt. Es war ſomit im Während im Hauptblatt der ſoeben erſchiene, N e ee e ee \ 95 D 
bereitet man ſich neuerdings auch hier auf eine vorliegenden Fall zum Abſchluß des Vermittlungs- nen neueſten Nummer von „Mode und Haus 1 Cmſten . En Re mn Newyork, 26. Auguſt, "mittags. Pe- 
(Vierteljahrspreis 1 Mark ohne, 1 Mark 25 Pf.] Petersburg fur; 211,25 Franzoſen 96.0 troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line certi- 
Weizen per De 


möglicherweiſe eintretende ernſte Wendung der 
Dinge vor, denn die griechiſche Regierung hat 


vertrages die Genehmigung des Vormundes des 
Klägers erforderlich. 


mit kolorirtem dreifigürlichem Modenbild) die 
geſchmackvolle Garderobe für alt und jung die 


Magdeburg, 26. Auguſt. Zuckerbericht. 


ficates per September 97/8. 
zember 86 ½. * 
Beſtand an Wei: 


angeordnet, daß die Fertigſtellung der drei neuen * Eine ſeltene Erſcheinung bot ſich geſtern Garde e 5 ® 
Panzerſchiffe, die zur Zeit in Saint Nazaire er- den Paſſanten bezw. Bewohnern der Reif⸗ gewohnte eindringliche Berückſichtigung findet, Kornzucker excl., von 92 Prozent 20,10, Kornzucker Newyork 26. Auguſt. N 
dem nützlichen Handarbeitenfach der weiteſteſexel., 88 Prozent —,—, Nachprodukte excl. 75° 94476 000 Be Buſhels, do. an Mais 
9,476, uſhels. ö 


baut werden, ſo viel als möglich gefördert werde. 
Eins dieſer Panzerſchiffe, die „Hydra“, wird noch 
im Laufe des September fertig ſein und unter 
ſeinem Kommandanten Bozaris ſchon zu Anfang 
Oktober im Piraeus eintreffen, während die bei- 
den anderen Panzerſchiffe, „Spezia“ und „Pſara“, 
erſt zum April hier erwartet werden. 


Türkei. 

Jaffa, 12. Auguſt. Vor zwei Tagen ſind 
die länge erwarteten Eiſenbahn⸗Ingenieure 
mit dem fälligen Dampfer der Meſſageries mari⸗ 
times hier eingetroffen. Es ſind 8 Franzoſen, 
welche ihre Arbeiten bereits begonnen haben und 

heute an der Nordſeite der Stadt, als demjenigen 

Theil, welcher für einen ſpäteren Hafenbau geeig⸗ 

net it, ihre Meſſungen vornehmen. Dieſe nörd 

liche Seite der Stadt, der Strand, wird über⸗ 
haupt als Bahnhofsplatz von Fachleuten be⸗ 
trachtet. Es iſt der günſtigſte und billigſte Aus: 
gangspunkt ius Innere des Landes für die 

Bahnlinie, auch iſt es von da aus nicht unmög⸗ 
lich, eine Schienenverbindung mit dem neuen 
Zaollgebäude herzuſtellen. Alle anderen Punkte 

müßten durch die Orangengärten führen, deren 

Abloſung große Summen koſten würde. In 

Jeruſalem, dem vorläufigen Endziel der Linie, 
it die Freude über das Erſcheinen der Inge⸗ 
nieure ebeuſo groß, wie hier, und hofft man 
nun überall auf eine weſentliche Aenderung der 
Verhältniſſe Paläſtinas. Mit der deutſchen 
Kirche auf dem Johanniterplatz in Jeruſalem 
ſcheint es jetzt Eruſt zu werden. Eine Straße, 
welche das deutſche Grundſtück von dem grie 
chiſch katholiſchen trennt, iſt bereits durchbrochen 
und ſollen zu beiden Seiten Magazine gebaut 
werden. 


Ken um 


Afrika. 
4 Die europäischen Niederlaſſungen am 
oberen Kongo mehren ſich raſch, noch im vorigen 
Frühjahr zählte man 15 ſolche zwiſchen dem 
Stanley Pool und den Falls, gegenwärtig ſind 
ſie auf 28 bereits angewachſen, nämlich 7 Sta⸗ 
tionen des Kongoſtaats und 2 franzöſiſche, Z ka 
ttholiſche, 6 proteſtantiſche Miſſionen, 4 belgiſche, 
I holländiſche und 2 franzoſiſche Faktoreien. 
Major Parvinter, welcher ſich zuletzt im Dienſte 
der Sanford Exploring Expedition befand, iſt 
nach Brüſſel zurückgekehrt; er erzählt, daß ſeine 
Geſellſchaft in den letzten vierzehn Tagen vor 
ſeiner Abreiſe allein 900 Träger mit Laſten von 
Matadi nach dem oberen Kongo abgeſandt habe. 
Außerdem hatte die Societe beige de haut 
Congo vom 1. Juni bis 11. Juli 1594 Träger 
nach Leopoldoille am Stanuley-Pool gehen laſſeu. 
Eine Landſtation hat jetzt der LKongoſtaat 
nördlich vou Boma zu Nzobe am Tſchilobango, 
alſo an der Grenze des franzöſiſchen Kongo— 
Erbauer und Befehls⸗ 


dem Tſchiloango, iſt Maſſart. Bisher hatte der 
Kongoſtaat, mit Ausnahme des Landweges zwi⸗ 
ſchen dem unteren Kongo und dem Stanley-Pool, 
ſeine Stationen ſämmtlich an den Waſſerſtraßen 
des Kongo und ſeiner großen fahrbaren Neben: 
flüſſe, wie am Kaſſai, Lulu u. ſ. f. Hiervon 


führen. 
Vorgehens verſammelten ſich geſtern Abend die 
genannten Funktionäre im Pabſt'ſchen Lokal zu 
Alttorney. 
durch den Anſchluß au den „Deutſchen Schneider 
Verband eine Stärkung des hier 


ſchlägerſtraße durch die Beſetzung eines Hauſes 


in der zehnten Abendſtunde. In der Nummer 
17 der qu. Straße wurde ein deſertirter Matroſe 


der kaiſerlichen Marine vermuthet, weil derſelbe 
dort eine Schweſter hat, die ſich im Dienſt 
eines Hausbewohners befindet. 
ſammenhange dieſes Grundſtücks mit den rück⸗ 
wärts liegenden Beſitzungen wird die Ergreifung 
einer ſolchen Perſon im Falle der wirklichen 
Anweſenheit dadurch ſehr erſchwert, daß das Ent⸗ 
kommen durch dieſe Nachbarhäuſer ſehr erleichtert 


Bei dem Zu⸗ 


wird. Die Durchſuchung des Grundſtücks war 
daher auch erfolglos. f 
* Die durch die vorhergegangenen „Lohn⸗ 


bewegungen in den verſchiedenen Handwerks⸗ 
zweigen gewonnene Erkenntniß, daß nur durch 


einen feſtgegliederten Anſchluß der einzelnen 
Branchen an die „fachgewerkſchaftlichen Zen- 


tralverbände berechtigte Forderungen der Ar⸗ 
beitnehmer mit Ausſicht auf Erfolg durchzuführen 


find, hat auch bei den hieſigen „Konfektions⸗ 


Schneidern — die für derartige Geſchäfte ar- 


beiten — das Bedürfniß eingeſtellt, die ſucceſſive 
in den letzten Jahren zurückgegangenen Löhne 
wieder einer entſprechenden Verbeſſerung zuzu— 
Zum Zwecke eines gemeinſchaftlichen 


Die etwa 150 Anweſenden erblickten 


beſtehenden 
Zweigoereins für derartige Beſtrebungen und 
ſonach geſichertere Reſultate bei einem geſchloſſe— 
nen Vorgehen gegen die Arbeitgeber. Die Ma⸗ 
jorität entſchied ſich für die Beſchreitung des vor— 
geſchlagenen Weges mit der Maßgabe, daß den in 
Rede ſtehenden Geſchäften ſchon bei Eintritt des 
Winters die erhöhten Forderungen mitzutheilen 
ſein würden, damit die Abſchlüſſe für das nächſte 
Jahr darnach berückſichtigt werden können und 
die etwaige Einrede dadurch hinfällig erſcheinen 
würde, daß bei der Kalkulation auf die veränderte 
Sachlage nicht habe Rückſicht genommen werden 
können. 

Sterblichkeit. Im dieſſeitigen Stadtbe⸗ 
zirke verſtarben in der Woche vom 18. bis 24. 
dieſes Monats insgeſammt 4% Perſonen: darunter 
27 männliche und 22 weibliche. Ein männliches 
Kind wurde todt geboren. Die Todesurſache war 
bei Kindern hauptſächlich Durchfall. Bei Er> 
wachſen waren es durchweg normale Fälle. Dem 
Alter nach befanden ſich in der Geſammtzahl: 
21 Todte unter 1 Jahr, 7 unter 5 Jahren, 2 
unter 10 Jahren, 2 unter 20 Jahren, 3 unter 
3) Jahren, 4 unter 50 Jahren, 8 unter 70 
Jahren und 2 über 70 Jahre. 


Aus den Provinzen. 
Kolberg, 25. Auguſt. Ueber das Schickſal 
der am 11. d. M. von hier nach Rügenwalde in 
See gegangenen Galeas „Martha“, Kapitän 
Dobbrick, zur hieſigen Rhederei gehörig. herrſcht 
große Beſorgniß. Jede Nachricht über den Ver 
bleib des Schiffes fehlt. Am 12. 4 Uhr Mor⸗ 
gens kam daſſelbe vor den Rügenwalder Hafen, 
konnte aber in Folge des ausgebrochenen Südweſt⸗ 
ſturmes in denſelben nicht einfahren. Hierauflief das 


Spielraum eingeräumt und der praktiſche Haus⸗ 
theil der Förderung der weiblichen Erwerbskraft, 
der Geſundheitspflege, der Küche ꝛc. ꝛc. ſachkundig 
gewidmet iſt, läßt die künſtleriſch illuſtrirte 
„Belletriſtiſche Beilage“ und der überſichtliche 
„Schnittmuſterbogen“ abermals das Beſtreben des 
Verlags erkennen, die beliebte Zeitſchrift immer 
höheren Zielen zuzuführen. Erſtere mit dem 
wohlgetroffenen Porträt des jüngſt verſtorbenen 
Semen eme Dr. von 
wirkungsvollen Thierſtück von P 


enthält an Text: Sein Junge, Novelle von F. 
von Kapff⸗Eſſenther; Er, der herrlichſte von 
Allen, Humoreske von Emmy Roſſi; Der Kalen⸗ 
der, Plaudereien von Gräfin L. C. Merindol; 


Die Seide kulturhiſtoriſche Skizze von Helene 


von Fölkerſamb; ein hoheitsvolles Gedicht „Ge— 


danken“ von Oskar II., König von Schweden und 
Norwegen, überſetzt vom Kammerrath Emil Jonas 


u. ſ. w. u. ſ. w. Die auf Wunſch gewährte 
Gratis-Nachlieferung der bereits erſchienenen 
Quartalsnummern geſtattet, ohne Beeinträchti⸗ 
gung des Leſeintereſſes, nachträgliches Abonne⸗ 
ment pro 2. Quartal, das ſämmtliche Poſtan⸗ 
ſtalten und Buchhandlungen zu 1 Mark, reſp. 
1 Mark 25 Pf. quartaliter 
Probenummern unentgeltlich durch die Expedition 
von „Mode und Haus“, Berlin W., Y 
ſtraße 81. 2250 


Volks Buch vom geſunden und Fran? 
Vierzehnte, neu umgearbeitete 
(Ernſt Keils Nach- 


ken Menſchen. 
Auflage. Lieferung 1316. 
folger, Leipzig.) 


Mit den vorliegenden Lieferu gen beginnt 
der zweite Haupttheil des weltberühmten Werkes: 
Die erſte 
Hülfe bei plötzlichen Unglücksfällen bildet den 
erſten Abſchnitt deſſelben; es iſt ein Gebiet, das 
jetzt durch die Samariterſchulen gepflegt wird. 
Kurz und treffend iſt der Abſchnitt über die 
Bei der Beſprechung 
der einzelnen Krankheiten ſind die neueſten Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft auf das ſorgfältigſte ver- 
werthet und der Leſer wird vor Fehlern gewarnt, 
die er in dem angeborenen Kurireifer begehen 
Die Lieferung 16 ſchließt mit der Be— 
ſprechung der Lungenſchwindſucht und Erwähnung 

Maßregeln, welche der Verbreitung der Krank— 
heit Einhalt gebieten können. — Die ſehr ſorg⸗ 
fältig und zweckmißig umgearbeitete neue Auf— 
lage wird dem bereis ſo weit verbreiteten Werke 
neue Freunde erwerben! — Denen, die eine alte 
Auflage von Bock's Buch beſitzen, möchten wir 
rathen, dieſelbe durch die neueſte zu erſetzen, in 
welcher alle Fortſchritte der Neuzeit auf medizi⸗ 


Das Buch vom kranken Menſchen. 


häusliche Krankenpflege. 


kann. 


der \ 


niſchem Gebiete berückſichtigt ſind. [205] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. 


ten: 


auer und einem 
rofeſſor Wilhelm 
Gentz, „Flamingos am Ufer des Nil“ verſehen, 


entgegennehmen. 


ützow⸗ 


Von dem jüngſt verſtorbenen Gr 
neral-Superintendenten D. Büchſel erzählt die 
„Frkf. Od.⸗Ztg.“ die folgenden heiteren Anekdo⸗ 
Büchſel kam einmal im Konfirmanden-Un⸗ 
terricht auf den Darwinismus zu ſprechen. Er 
erklärte dieſe Lehre, hielt aber eine beſondere 
Widerlegung nicht für angebracht. Plötzlich, als 
er ſchon bei einem anderen Gegenſtand angelangt 


fein Rendement —.—. Still. ffein. 


Faß ——. Sehr ruhig. 


Feſt. 
Koln, 25, Muguf, Nam, 1 he, 
t: re ide ma vf. eizen hieſig r 


3 


per März 19,75. 


März 16,45. Hafer hieſiger loko 
fremder 15,75. 
70,40, per Mai 1890 64,70. 

Hamburg, 26. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 


Zuckermarkt. 


14,57½, per Mai 14,67½ Ruhig. 

amburg, 2 
30 Minuten. 
bericht.) 
15,50, 


Hamburg per Auguſt per 


Kaffee. (Vormittagsbericht.) 
Santos per Auguſt 75, 
per Dezember 75½8, per Mirz 1890 
Ruhig. 
30 Minuten. Kaffee. 
Good average 7 
1890 76. 
Bremen, 


Behauptet. 


26. 


Auguſt. 


6,27 B. 


5,60 B. 
18/8. — Wetter: Schön. 
Amfterdam, 20. 
markt. Weizen 
per November 196, 
loko niedriger, 
ber 130 —13ʃ, per Mirz 138 139. 
Herbſt —. 
per Mai 33½,. 


Auguſt. 
auf 


Bancazinn 54%. 

good ordinary 52. 
Antwerpen, 25. Auguſt. : 3 g 

Roggen behauptet. Hafer feſt. Ger ſſte ruhig 

17/8 B. Ruhig. 
Paris, 26. 


Brod⸗ 
raffinade —,—, Brodraffinade — —. Gem. Raf⸗ 
finade II. mit Faß 31,50. Gem. Melis J. mit 
Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 15,00 Gd., 
per Oktober 14,90 bez., per November: Dezember 
14,45 Gd., 14,50 B., per Januar⸗März —,—. 


Ge; 


do. fremder loko 21,00, do. per November 19,30, 
Roggen hieſiger loko 15,50, 
fremder loko 17,00, per November 16,15, per 
16,25, 
Rüböl loko 73,00, per Oktober 


(Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
15,25, per Dezember 14,47 ½, per Februar 


Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 PCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
N Dezember 
14,65, per Februar 14,80, per Mai 14,95. Feſt. 

Hamburg, 25. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Good average 
per September 75, 
75½ . 


amburg, 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
(Nachmittagsbericht.) 
Santos per Auguſt 75½, per 
September 75½, per Dezember 76, per März 


Petroleum 
(Schlußbericht) ruhig, loko Standard white 7,05. 


Peſt, 26. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko behauptet, per 
G. 8,52 G., 8,53 B., per Frühjahr 1890 9,13 

„ 9,15 B. Hafer per Herbſt 6,25 G., 
Mais per Auguſt September 5,04 
G., 5,00 B., per Mai⸗Juni 1890 5,58. G., 
Kohlraps per Auguſt⸗September 


Getreide- 
Termine niedriger, 
per März 202. Roggen 
auf Termine ſtill, per Okto— 
Raps per 
Rüböl loko 35½, per Herbſt 33½, 


Amſterdam, 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Amſterdam, 25. Auguſt. Java Kaffee 
Weizen ruhig. 


. 


Petroleum lolo 17½ per Auguſt 17 B., 
per September 17½ B., per September-Dezember 


Auguſt, Nachmittags. Ge— 


Newyork, 26. Auguſt. Wechſel auf London 
4,851, Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates — D. 98 C. Mehl 
2 D. 85 I. Rother Winter Weizen 
— D. 84 C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 84°), C.,, per September — D. 84/ C., 
per Dezember — D. 87½% C. Getreide⸗ 


Nr. 3 18½. Kaffee per September ord. Rio 
Nr. 7 14,87. Kaffee per November ord. Rio 
Nr. 7 14,97, Weizen (Anfangskours) per De 
zember 86½¼. ö 


Trlegrapbifche Depeſchen. 
„Hamburg, 20. Auguſt. (B. T.) Der 
Prinz⸗Regent von Braunſchweig it heute 
Nachmittag 5 Uhr auf dem hieſigen Dammthor— 
Bahnhof eingetroffen und von beiden Bürger 
meiſtern und dem Ausſtellungskomitee empfangen 
worden. In dem Ausſtellungspark wurden ſpäter 
dem Prinzen große Ovationen dargebracht, auch 
fand eine ſeſtliche Beleuchtung ſtatt. 

Wien, 26. Auguſt. Der Miniſterpräſident 
Graf Taaffe iſt von dem Schah von Perſien 
durch Verleihung ſeines Portraits in Bril⸗ 
lanten ausgezeichnet worden. — Der „Polit. 
Korreſp.“ zufolge wird das wieder aufgetauchte 
Gerücht, daß der Feldzeugmeiſter v. Schönfeld 
für einen diplomatiſchen Poſten in Ausſicht ge 
nommen ſei, von kompetenten Kreiſen für unbe 
gründet bezeichnet. 

Wien, 23. Auguſt. Der diesjährige inter 
nationale Getreide und Saatenmarkt, welcher 
von ungefähr 2500 Gäſten beſucht iſt, wurde 
heute Vormittag eröffnet. Die Theilnehmer 
wurden im Namen der Regierung von dem Sek— 
tionschef Haardt begrüßt, welcher die Erwartung 
ausſprach, daß der Markt auch in Zukunft ſicher 
geſtellt ſein würde. Der 11 Naſ hauer 
erklärte darauf den internationalen Satenmarkt 
für eröffnet. 18 

Wien, 26. Auzuſt. Die Landtage ſollen 
Ende September, der Reichsrath Ende Novem⸗ 
ber einberufen werden. 

Peſt, 26. Auguſt. Die Koſſuth Feier er 
zielte ein vollſtändiges Fiasko. 

Nom, 25. Auguſt. Nich der Rückkehr des 
Königs ſoll die Frage des Simplon = Durch: 
ſtichs endgültig erledigt werden. 

London, 20. Auguſt. In Backwall an 
der Themſe haben ſich 7000 Arbeiter des 
Eiſen hüllenwecks „Thames ironworks den 
ſtreikenden Dockarbeitern angeſchloſſen. 

London, 26. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Clonakilty (Grafſchaft Cort) wurden die 
parnellitiſchen Deputirten William O'Brien 
und Gilhooly wegen Aufreizung der Pächter 
Smith Barry's zur Nichtzahlung ihres Pacht 
geldes zu zweimonatlichem reſp. ſech wöchentlichem 
Gefängniß verurtheilt. 4 

London, 25. Auzuſt. Die Arbeiter der 
Kohlen⸗Geſellſchaft von Kings Croß, einer der 
größten Kohlenhandlungen Londons, haben auf 
die Aufforderung der ſtreikenden Dockarbeiter, die 
ſich zu dem Ende heute Nachmittag in geordneten 


iſt man jetzt zum erſten Male abgewichen, denn Schiff oſtwärts vor dem Winde. Wo es ferner f Sn dne } 
2 4 Abe: 8 a darte vor \ . 9 Es 11 Ne 5 . er t. (Schlußbericht.) eizen 
der Tſchiloango gehert nicht zum Kongo und iſt geblieben, iſt bis jetzt nicht bekannt geworden. iſt, ſteht ein Mädchen auf und ſagt: „Herr Ge ider U BA hen! Re . 
a go ge | en > jetz 5 n e / 2,90, per September 22,7: ch Kings Croß begeben hatten, die Arbeit 
ſelbſt auch nicht fahrbar. ö n z neralſuperintendent, mein Vater jagt aber doch, ruhig, per Auguſt 22,90, per © 22,75, Zuge nach Kings Croß „ inden die Arbei 
ſelbſt auch nicht fah Doch iſt noch Hoffnung vorhanden, daß das neralſup 3 Geutn der September Dezember 23,00, per November- ebenfalls niedergelegt. Ebenſo ſind die Arbeiter 


Der Poſtdienſt am Kongo weiſt nach 
einer amtlichen Zuſammenſtellung für das Jahr 
1888 einen Verkehr von im Ganzen 51,264 

SGegenſtänden nach. Die meiſten Poſtgegenſtände 

wurden im Verkehr mit Belgien ausgetauſcht, 
danach folgte England und in dritter Linie die 


benachbarte portugieſiſche Provinz Angola. Meere nicht erle orden if Blitz zün⸗ 2 2 . 
3 ne En det ; 5 a 3 5 us zun, bemühte, den Geneval-Superintendenten in eine tember⸗ Dezember 1400 5 
2 a ete an mehreren Stellen, auch den Thurm zu etwas lebhaftere Unterhaltung hineinzuziehen 38,75. Spiritus behauptet, per Auguſt 

n 3 139,00, per September 39,75, per September : 


Schiff bis hinter Hela getrieben iſt und noch 


dort liegt. 

Leba, 23. Auguſt. Während ſeit Wochen 
ſchon das Meer ſehr bewegt war, entlud ſich vor 
einigen Tagen ein Unwetter mit Blitz und 
Donner, wie ſolches ſeit langer Zeit hier am 


Glowitz, wobei die prächtige Kreuzkirche zerſtört 


daß wir vom Affen abſtammen.“ 


Superintendent Büchſel, ſchnell gefaßt, erwidert: 
„Mein liebes Kind, wir wollen das jetzt laſſen, 
denn wir haben keine Zeit dazu, uns mit * 
Bei 
einem Miſſionsfeſt in Frankfurt ſaß Büchſel beim 
Eſſen neben dem Feſtredner, der ſich vergeblich 


nen Familien-Angelegenheiten zu befaſſen.“ 


Nach beendigter Tafel animirte der Feſtredner 


behauptet, per Auguſt 53,80, 


68,75, 


Februar 23,3). Roggen ruhig, per Auguſt 
13,75, per Nobember Februar 14,40. Mehl 
per September 
53,75, per September-Dezember 53,49, per No⸗ 
vember-Februar 53,3). Rüböl behauptet, per 
Auguſt 68,25, per September 68,00, per Sep- 
Januar April 


der großen Viseuftfabrit von Peek, Frean u. 
Co. dem Streik beigetreten. 

Kopenhagen, 26. Auzuſt. Ni hierher 
gelangten Nichrichten hat ſich die Abreiſe des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares wogen einer Selen 
kung des Großfürſten Wladimir um einige Tige 
verſchoben. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 


eee e ders nom. 


— 


Dezember 40,25, per Januar April 41,00. — 
Wetter: Bedeckt. 

0 1 20. Auuſt, Nihmittagz. Roh 
11,25. Weiß e N 3 925 bote“ meldet: Das Kaiſerpaar, der Thronfolger 
199 Kilogramm per Auguſt 60,6), per Sep und die anderen Kinder des Kaiſerpaares ſind 
tember 43,50, per Oktober-Januar 39,75, perfgeſtern Abend 6 Uhr nach Kopenhagen abgereiſt. 5 
Januar-April 39,50. 8 4 


Br; Stettiner Nachrichten. 
F Stettin, 27. Auguſt. Laut einer Verfü⸗ 
gung des Miniſters des Innern iſt in einem 
Spezialſalle im Hinblick auf die ausdrückliche umfangreichen und ſehr tiefen barometriſchen 
Vorſchrift unter Nr. 12 des Sparkaſſen-Regle⸗[Minimums, welches von den britiſchen Inſeln 
ments vom 12. Dezember 1838 das Verlangen kommend, in Begleitung ſtürmiſcher weſtlicher 
der Aufſichts Behörde, die Geſammteinlage eines Winde nach Oſten fortſchritt, ſeitens der dent- 
Sparers auf ein beſtimmtes Maximum zu be⸗ſchen Seewarte gewarnt worden. Das War⸗ 


worden iſt. Heute nun wüthete und wallete 
das Meer gewaltig. Die deutſche Meeresküſte 
war — von Rügen bis Borkum — wegen eines 


Zeitung. 
Petersburg, 27. Auguſt. Der „Regierungs— 


den Herrn General- Superintendenten, ſich eine 
Zigarre anzuſtecken. Büchſel erwiderte: „Mein 
Lieber, das iſt das erſte vernünftige Wort, das 
ich heut aus Ihrem Munde höre!“ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. Auguſt. Wetter: 


Bewölkt 


